




Fn dem
erfreulichen Kochzeit-Feſte

DesWohlChrenveſten Worachtbaren und Wohlgelahrten Fgerrn

qGeÊ o ν nWeuse e eG

und wohlbeſtalten Kaſten-chreibers in Jorgau
Und der

Sdlen Wiel Shrund Sugendreichen Fungfer/
SGoO

2—

DesEdlen Großachtbaren/Rechts- Wohlgelahrten undſ ch

Gerrn Kohann Ehriſtian Ribin
Jo wei

wohlverdienten gtadtKichters in Vorgau

alteſten Fungfer Jochter
ſo d. 23 Oct. A. i7os. daſelbſt Chriſtloblich celebriret wurde.

Da grun und weis ſich gatten
Wolt ſeinen Wunſch abſtatten

Ein Mit GelLadner Freund
Ders allzeit treulich meynt.

Dreßden druckts Jacob Harpeter.
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Je ferne grun und weis beyſammen ſich ver

tragen/

Doch kan ein Alberer leicht ſo viel wohl verſtehen
Daß beydes/ grun und weis hat ſeine Liebligkeit/

Und wenns beyſammen ſteht ſo iſt es noch im Streit
Objenes oder das dem andern vor ſoll gehen/
Aus beyden ſehen wir viel angenehmes lachen
Und beydes kan mit Luſt das Auge frolich machen.

Die Braut des Lammes geht in reiner weißer Seide
Unſchuld und Heiligkeit iſt ihre Ehren-Tracht
Der grüne Hoffnungs-Schmuck iſts/ der ſie frolich macht

Der Brautgam kennet ſie an dieſem Hochzeit-Kleide.
Will gleich ein Mahomet mit gruner Farbe prahlen/ (a)
Fehlt Hoffnung als der Kern/ ſo ſind es leere Schaalen.

Wiewohl was muh' ich mich nach Wurden zu beſchreiben
(Dennich vermag es nicht) das ſchone grun und weis
So lang die Welt beſteht wird deſſen hoher Preis

Bey denen die das Liecht noch ſehen/ wohl verbleiben;
Doch denck' ich gar genau noch heute zu erfahren
Wie lieblich grun und weis ſich miteinander paaren.

Wo



Wo. grune Hoffnung ſich ein weißes Ziel geſtecket (D)
Wo man nach Tugend ſieht und ſucht ſich eine Braut

Die ſich in Unſchuld waſcht und ihrem GOtt vertraut
Wo weißer Schnee der Treu den BrunenMWald bedecket
Da konnen grun und Wweis erfreut zu paaren gehen.
Koñt' auch ein ſchoner Bild bey einem Kunſtler ſtehen?

Jn Jorgau ſieht mans heut bey einem Kochzeiteſte
Jndem Herr Vrunewald als ſeine Liebſte keñt

Ein reines Tugend-Bild ſo ſich Flbinin neñt.
Sie lobet grun Er meynt/ das weiße ſey das beſte.

Man ſieht wie weis und grun einander ab kan ſtechen
Jm Liebes-Kampffe will ſich jedes doppelt rachen

So trage werthes Waar die Farben heut zuſammen
Laß Lilgenweiße Treu der Hoffnung Stutze ſeyn
Und faße den Schmaragd in reines Silber ein

So giebt dein Feuerwerck in grun und weis die Flammen;
Von deßen Rauche muß der FriedenStohrer weichen
Du triffſt dein Ziel er kan das ſeine nicht erreichen.

GDtt laſſe keinen Sturm im Wrunen Walde ſtoren
Es leuchte fort fur fort ein weißer FreudenSchein
So werden grun und weis vergnugt beyſammen ſeyn

Und ich will einſt das Wort aus ihrem Munde horen:

Schau wie der Kimmel uns mit ſeinem Seegen die
netVie Koffnung iſt erfullt und unſer Bette grunet.

Es

(a) Hertzog Carl Emanuel in Savoyen ließ ſeiner verſtorbenen Gemahlin welche die
grune Farbe ſonderlich geliebet zum Andencken und ſein Verlangen nach ihr ei
niger maſſen zu vergnugen in einem GartenHauſe unter andern einen geflugel
ten Knaben mahlen welcher mit dem Bogen nach einem grunen Blat zielte da
der MittelPunct welcher allba ſonſt weiß gemahlet wird grune war mit der
Bey  Schrifft: Album meum viride, mein Ziel iſt grun. adami Corn. Cop.
P. I. p.763.

(b) Ben den Turcken iſt dit grůne des Mahomets Farbe und darff niemand als der

Jultan oder die Anverwandten des Mahomets, ſo ſie Emir nennen einen grü
nen Turban tragen. Curieux. Zeit. Lexicon p. m. 406.



ließ die Freundſchafft mich der guten Hoffnung le
ben/

Und dacht mir ſchon das Gluck gantzunvergleich

lich aus
Daß ich bey Seinem Feſt ein Gaſtgen wolt abgeben

Drum war mein Siñngericht nur auf den Hochzeit-Schmauß.
Allein die Hoffnung geht Krebsgangig mir zurucke

Das Hirten-Haußigen der Rechnung fallet ein/
Ein Zufall macht den Strich durchs eingebildte Glucke/

Nur Schade daß die Krauß flugs muſt gewaſchen ſeyn.
Doch ſoll/ Ferr Wetter ich bey Seinem HochzeitFeſte

Dabey abweſend ſeyn wie obliegt meiner Pflicht
So gonn Er mir/ daß ich wie andre werthe Gaſte/

Mein treues Hertz ausſchutt in einem Wunſch-Gedicht:
Ser Himmel laße Fhn mit egeinem ogchatzgen leben

Fn lauter Hertzens-Luſt inungeſtorter greud
Sorr wolle Weyden ſtets viel Keyl und Geegen geben

Und wenden von Gie ab Sreutz gammer Fngſt
und Seyd!

Ja Wott ſelbſt ſegne gie mit Lieb und LiebesKindern
Zu aller Jreunde Freud zu aller Feinde Ovaal.

Sr laße Fhre Vuſt ſich nimmermehr vermindern

Es ſey ihr SheFtand ein ſteter Viebesaal!
Mit dieſein eylfertigen doch wohlmeynenden Gluck- Wunſche

wolte bey dem Hochzeitl. EhrenTage Seines Hochge-
Ehrteſten Herrn Vetters abſens tanqvam præſens

gehorſamſt erſcheinen Sein dienſtſchuldigſter Veiter

Zaniel Peinrich Siebenbürger.
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